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Viele Autobesitzer in Deutschland
setzen beim Neuwagenkauf nach
wie vor auf die kompetente Bera-
tung von Händlern. Doch die Aus-
wahl ist mit mehr als 35 000 Kfz-
Betrieben hierzulande schier gren-
zenlos.
Wo jedoch kann der Kunde einen
Top-Service in seiner unmittelba-
ren Nähe erhalten? „Auto Bild“ hat
in der aktuellen Ausgabe 11/2015
zusammen mit dem Statistikunter-
nehmen Statista die 1 000 besten
Autohändler Deutschlands ermit-
telt. Dabei fließt auch das Feed-
back der Autobesitzer in die Wer-
tung mit ein.
Für 87 Prozent aller Autokunden
sind Transparenz und schonungs-
lose Ehrlichkeit der Händler die
wichtigsten Kriterien, dicht gefolgt
von Verbindlichkeit. Autohäuser
und Kfz-Betriebe, die diese Leis-
tung erbringen, werden von der
Redaktion mit dem AUTO BILD-
Gütesiegel „Beste Autohändler
2015“ ausgezeichnet. Darunter ist
auch das Herrenberger Autohaus
Rinderknecht mit den Marken VW
und Audi. -gb-

Bestnote bei
Werkstatt-Test

Autohaus Rinderknecht

Immo- und Energie-Messe

Am 28. und 29. März ist es wieder
so weit: Die Stadthalle Nagold ver-
wandelt sich an beiden Tagen im
Rahmen der Immo- und Energie-
Messe der NaWo, jeweils von 11 bis
17 Uhr, wieder in ein großes Infor-
mationscenter rund ums Bauen,
Wohnen und Finanzieren. Auch
Sanierer finden in der Nagolder
Stadthalle viele Informationen für
ihr Bauvorhaben.
Gerade Nagold ist derzeit das beste
Beispiel für einen sprichwörtlichen
Immobilien-Boom. Die Nachfrage
sowohl nach Wohnungen als auch
nach Bauplätzen ist riesig und mit
dem Hasenbrunnen und dem
„Calwer-Decken“-Gelände werden
derzeit neue Baugebiete entwi-
ckelt. Egal ob Häuslebauer, Kauf-
interessenten, Sanierer oder Kapi-
talanleger: Bei der „Immo- und
Energie-Messe“ finden alle Messe-
besucher die nötigen Informatio-
nen für ihr Vorhaben. Wer mit dem
Gedanken spielt, eine Immobilie zu
erwerben oder selbst zu bauen,
kann immer noch von den sehr
günstigen Zinsen profitieren.
In der Nagolder Stadthalle warten
die Experten auf die Interessenten.
Massiv- und Fertighausanbieter
sind dabei ebenso vertreten wie
Makler, Banken und vor allem
auch die Bauträger, die ihre aktu-
ellen, stadtnahen Projekte in Na-
gold vorstellen. Hier können sich
die Interessierten über den Kauf
einer Bestandsimmobilie ebenso
informieren wie über die verschie-
denen Fördermöglichkeiten, sei es
für Familien oder für energiespa-
rendes Bauen und Sanieren.
Ein Finanzoptimierer prüft eine
bereits bestehende Baufinanzie-
rung auf die Möglichkeit, mit güns-

Kunden können sich informieren und beraten

Die Nagolder Stadthalle verwandelt sich in eine Messe GB-Foto: gb

tigeren Konditionen weiterzufi-
nanzieren. Die Immo- und Energie-
messe ist auch besonders interes-
sant für die, die ihre Bestandsim-
mobilie sanieren möchten. So gibt
es auch Informationen über ver-
schiedene Heizungssysteme. Egal
ob heizen mit Erdwärme, Fotovol-
taik, Infrarot-Heizungen oder mit
Holz im kuscheligen Kaminofen,
die Aussteller an den verschiede-
nen Ständen freuen sich auf Besu-
cher, denen sie ihre interessanten
Systeme im Detail vorstellen kön-
nen. Nicht vergessen werden dür-
fen auch die Handwerker, die in in-
dividueller Beratung die besten
Tipps für die Planung und Sanie-
rung geben. So werden neue
Trends bei Fußbodenbelägen vor-

gestellt. Außerdem finden die Be-
sucher bei den Ausstellern Infor-
mationen zur energetischen Sanie-
rung, sei es durch Dämmung
und/oder neue Fenster und Türen.
Auch wer sich für einen Wintergar-
ten als Anbau an das Haus interes-
siert, ist in der Nagolder Stadthalle
an der richtigen Stelle.
Die Immo- und Energie-Messe Na-
gold spricht alle Zielgruppen an,
die sich für Themen rund um das
Wohneigentum interessieren. Sin-
gles, junge Paare, Familien, die Ge-
neration 50plus und Kapitalanle-
ger finden hier ein Angebot, das
auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten
ist. Die Immo-Messe Nagold ist an
beiden Tagen von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet, der Eintritt ist frei. -gb-

Sitronic GmbH & Co. KG

Wie viel sind 30 Mikrometer? Un-
vorstellbar wenig, so viel war
schnell klar, als Schüler des Her-
renberger Schickhardt-Gymnasi-
ums jetzt den Gärtringer Spezialis-
ten für Automobilelektronik und
-sensorik sitronic besucht haben.
30 Mikrometer sind etwa ein Drit-
tel der Dicke eines menschlichen
Haares. Auf 30 bis 50 Mikrometer
genau fertigt sitronic, wenn dort
Leiterplatten etwa für die Steue-
rungselektronik in Autos bestückt
werden. Diese Präzision ist auch
erforderlich, damit sich der Mittel-
ständler auf dem Weltmarkt gegen
Global Player behaupten kann.
Seit Jahren erfolgreich ist das Un-
ternehmen mit deutschlandweit
rund 160 Mitarbeitern immer da-
rauf angewiesen, hoch motivierte
und exzellent ausgebildete Mitar-
beiter im Team zu haben. Deshalb
haben die Gärtringer jetzt den
Schülern des Schickhardt-Gymna-
siums ihre Türen geöffnet. Sie
konnten sich einen Einblick ver-
schaffen, nicht nur ins Arbeitsle-
ben an sich, sondern in die speziel-
len Arbeitsbereiche und Anforde-
rungen bei sitronic.
Personalleiterin Heike Wolf-Bredl,
Vertriebsleiter Sven Easterbrook
und Betriebsleiter Dr. Markus
Beck haben den Schülern das Un-
ternehmen vorgestellt, durch die
Produktion geführt und über Aus-
bildungschancen informiert und
mit diesem hochrangigen Personal-
einsatz gezeigt, welche Bedeutung
qualifizierte Ausbildung bei sitro-
nic spielt. Auch die Schüler haben
Antworten auf ihre Fragen zu Ar-
beit und Ausbildung bei sitronic
erhalten. Ob Elektrotechnik, Ma-
schinenbau oder der kaufmänni-
sche Bereich – mit all diesen Inter-
essen kann eine Karriere bei dem
Automobilzulieferer beginnen. Be-
sonders Studierende im Ingenieur-
wesen können von Vorteilen profi-
tieren, wenn sie im Dualen Studi-
um von Beginn an Praxis und The-
orie gleichermaßen lernen, erklärt

Schickhardt-Schüler schnuppern in Betrieb

Schüler lernen bei einer Führung die Betriebsabläufe kennen GB-Foto: gb

Severin Just, der bei sitronic ein
Duales Studium absolviert: „Ich
würde mich sofort wieder für ein
Duales Studium bei sitronic ent-
scheiden. Die Praxiserfahrung, die
ich in Projekten bekomme, ist ein
riesiger Vorteil im Vergleich zum
normalen Studium, auch weil ich
sie teilweise eigenständig durch-
führen darf.“
So haben die Schüler aus Herren-
berg nicht nur von der Unterneh-
mensführung viel über den Mittel-
ständler erfahren, der durch seine
Größe erheblich flexibler und
schlagkräftiger aufgestellt ist als
Global Player. Sie haben auch von
Azubis und Studenten erfahren,
was im Alltag auf sie zukommt,
wenn sie sich für eine Ausbildung
oder ein Duales Studium bei sitro-
nic entscheiden. Das ist auch Per-
sonalleiterin Heike Wolf-Bredl
wichtig: „Wir sehen Firmenexkur-
sionen von Schulen und BOGY-
Praktika als hervorragende Chance
für Schülerinnen und Schüler, sich

auf eine spätere Ausbildungs- und
Studienwahl vorzubereiten.“
Aber auch die Schule ist vom Kon-
zept der Firmenexkursionen über-
zeugt. Früher habe man Vortrags-
abende in der Schule angeboten,
bei denen sich Unternehmen vor-
stellen konnten, doch die Resonanz
sei immer weiter zurückgegangen.
Also hat das Schickhardt-Gymna-
sium den Weg umgekehrt, geht
jetzt in Unternehmen und ermög-
licht den Schülerinnen und Schü-
lern so einen viel direkteren Kon-
takt ins Arbeitsleben als früher.
Offenbar mit Erfolg für alle: Die
Schule macht ein Angebot, das an-
kommt, sitronic lernt potenzielle
Azubis oder Studierende kennen
und die Schüler können sich ein
besseres Bild vom Arbeitsleben
machen.
Die sitronic GmbH & Co. KG ge-
hört mit innovativen Produkten
und Prozessen zu den anerkannten
Partnern der Fahrzeughersteller-
und Zuliefererindustrie. -gb-

hat ja seit geraumer Zeit
das Gym-24 als Premi-

um-Sponsor. Zudem werden gemeinsame Aktivitäten, wie das Spiel ge-
gen die Stuttgarter Kickers, auf die Beine gestellt. Jetzt wurden die Be-
zirksliga-Fußballer mit Freizeitanzügen und einem neuen Satz Trikots
ausgestattet. Zwei Vertreter von Gym-24, Oliver Jung und Klaudia Luz,
überreichten jüngst die Spende. GB-Foto: gb

Der TV Gültstein

Fachhandelsgruppe mit Sitz in Gärt-
ringen hat auch im Jahr 2014 keine

Weihnachtsgeschenke an ihre Kunden verteilt und stattdessen 3000 Euro
an soziale Einrichtungen gespendet. Insgesamt sechs Hospize in der Nähe
von Zweygart-Niederlassungen können sich über eine finanzielle Unter-
stützung freuen. Zum vierten Mal in Folge kann sich der ambulante Kin-
der- und Jugendhospizdienst im Landkreis über eine Spende von 500 Eu-
ro freuen. „Die ehrenamtliche Begleitung von Familien mit schwerst- und
sterbenskranken Kindern oder Elternteilen ist ein wichtiges Gut in unse-
rer Gesellschaft, das wir nicht als selbstverständlich ansehen dürfen.“
Unser Bild zeigt (von links) Sabine Ritter (stellvertretende Leiterin, Hos-
piz), Marc-Daniel Schraag (Geschäftsführer, Zweygart), Cornelia Gros
(Leiterin, Hospiz), Tanja Dank (Öffentlichkeitsarbeit, Zweygart)
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Die Zweygart

Sich ab und an etwas Besonderes
gönnen, ein bisschen Luxus in den
Alltag bringen, mit feinen Zutaten
raffiniert kochen – dies wünschen
sich immer mehr Menschen. Aus
diesem Wissen heraus entstand
„Exquisit“, die neue Genussmarke
von Kaufland, die den anspruchs-
vollen Kunden immer neue, beson-
dere Geschmacksmomente bieten
möchte.
Um diesen hohen Anspruch zu er-
reichen, wurde intensiv an den
Produkten gearbeitet. Spezialitä-
ten aus Frankreich, der Schweiz,

„Exquisit“ – die neue Eigenmarke
Kaufland

Belgien und Österreich wurden
verkostet, getestet, verfeinert,
abermals probiert. Das Ergebnis ist
eine kulinarische Auswahl aus den
Bereichen Feinkost, Tiefkühlkost,
Süßwaren, Knabbereien, Fleisch
und Nährmittel. Insgesamt über
200 Produkte, die alle eines ge-
meinsam haben: Sie wurden mit
viel Liebe zum Detail, großer Sorg-
falt und der Freude an gutem Es-
sen entwickelt.
Die Mehrzahl der „Exquisit“-
Produkte ist dauerhaft im Sorti-
ment erhältlich. Zu Ostern und

Weihnachten wird das Angebot
saisonal ergänzt.
Die Kaufland-Gruppe betreibt
bundesweit Großflächensuper-
märkte. Sie hat ihren Sitz in
Neckarsulm, Baden-Württemberg.
Kaufland ist zum zweiten Mal in
Folge „Händler des Jahres“. So-
wohl in der Kategorie Supermärk-
te als auch im Gesamtranking be-
legte das Unternehmen jeweils den
ersten Platz. Das Unternehmen
punktete insbesondere beim
Preis-Leistungs-Verhältnis sowie
bei Aktionen und Angeboten.

Als Handelsmarke der Reiff-Gruppe
feiert die einst in der DDR bekannte
Reifenmarke Pneumant ein Come-
back. Mit einer modernen Palette
von Sommer- und Winterreifen und
einem flächendeckenden Vertriebs-
konzept will Reiff an alte Erfolge
anknüpfen. Seit 1995 gehörte die
Marke zum Goodyear-Dunlop Kon-
zern. 2012 stellte Goodyear die Pro-
duktion ein. Jetzt nach drei Jahren
wird die Reifenmarke als exklusive
Handelsmarke reaktiviert. -gb-

Comeback für
Reifenmarke

Reiff-Gruppe

um den man sich nicht bewerben kann, erhielt jetzt der Herrenberger
Sitzmöbel- und Bettenhersteller Walter Knoll. Ausgelobt wurde er

von Wallpaper, der international führenden Zeitschrift für gestalteten Lifestyle und gekürt von einer Jury, der
das Who-is-Who der Architektur-, Design- und Kunstszene angehörte: Performance-Künstlerin Marina Abramo-
vic, BMW-i-Designchef Benoit Jacob, das chinesische Architektenpaar Neri & Hu sowie der Landschaftsarchi-
tekt und Gestalter der New Yorker High Line, Piet Oudolf. Sie zeichneten laut einer Pressemitteilung herausra-
gendes Design aus – in Architektur und Interior, Mode und Beauty, Travel und Media. So erhielt das Jaan-Bett
von Walter Knoll den Wallpaper Design Award 2015 in der Kategorie „Best Breakfast in Bed“. „Stil und Subs-
tanz geben ausgezeichnete Bettgenossen ab“, urteilte die Jury. GB-Foto: gb

Ein Designpreis,

Ernst Schirrle

Insbesondere während der Über-
gangszeiten und in der kalten Jah-
reszeit kann man sich im Winter-
garten „seinen“ Platz im Grünen
ins eigene Haus holen, ohne auf ge-
wöhnten Wohnkomfort zu verzich-
ten zu müssen. Für solche Fälle ist
die Firma Ernst Schirrle aus Weil
im Schönbuch der richtige Partner
– und das seit 30 Jahren.
Bauherren, die den lange gehegten
Wunsch Wirklichkeit werden las-
sen wollen, sollten gerade beim
Wintergartenbau die Priorität auf
handwerkliche Qualifizierung und
Erfahrung legen und nicht gemäß
der Mentalität „Geiz ist geil“ allein
auf einen vermeintlich günstigen
Preis vertrauen. Dafür gibt es gute
Gründe: Jeder Wintergarten ist ei-
ne Maßanfertigung und muss ge-
nau auf die vorhandene Bausubs-
tanz abgestimmt werden. Je nach
Himmelsrichtung und Nutzungs-
profil sind spezifische Anforderun-
gen zu erfüllen. Ein Wintergarten
erfordert in der Regel eine Bauge-
nehmigung oder ist baubehördlich
anmeldepflichtig. Keine Angst vor
den bürokratischen Hürden muss
man haben, wenn der Fachbetrieb
die Erstellung der Formalitäten be-
treut.
Eine gründliche Planung ist das A
und O eines gelungenen Wintergar-
tens. Abgesehen von der vorgesehe-
nen Nutzung muss ein Gesamtkon-
zept entwickelt werden, die pas-
senden Profile und die geeignete

Partner für fachgerechten Bau von Wintergärten

Ernst Schirrle plant und baut individuelle Wintergärten GB-Foto: gb

Verglasung ausgewählt werden.
Ein Wintergarten besteht aber
nicht nur aus Profilen und Glas.
Fragen nach Fundament, Behei-
zung, Be- und Entlüftung und Be-
schattung müssen kompetent be-
antwortet und in die Gesamtpla-
nung eingebunden werden.
Terrassenüberdachungen aus Alu-
miniumprofilen und mit Verbund-
Sicherheits-Glaseindeckungen ein-
schließlich (falls erforderlich) Fun-
damenten für die Stützen werden

von meinem Hersteller komplett
montiert.
„Über jedes von mir geplante Op-
jekt erhalten Sie eine Zeichnung,
damit Sie sich Ihren Wunsch besser
vorstellen können“, sagt Firmen-
chef Schirrle. Seit vielen Jahren sei
die Firma Bechtold Hersteller der
von Schirrle geplanten Wintergär-
ten und Terrassenüberdachungen.
Am Wochenende 21. und 22. März
ist bei Ernst Schirrle Tag der offe-
nen Tür. -gb-

Aus dem Geschäftsleben –
Ein Service des „Gäubote“ für

Verbraucher und Firmen.
Kontakt–Telefon:

(0 70 32) 95 25-110


